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unterholz (2007 – 2011) 
siebzehn kurze stücke für gitarre in skordatur und stimme

Am Anfang dieser Stücke standen Lust und Neugier in die Welt der Mikro-
tonalität einzutauchen. Es ging mir dabei weniger um eine 
konstruktive Annäherungen, als darum, Zusammenhänge festzuhalten, 
in denen mit Vierteltonintervallen etwas “gemeint“ oder „gesagt“ werden 
kann, was über Formulierungen in der temperierten Stimmung hinaus-
reicht. Öfters bilden Formen, die aus dem Rock oder aus dem Jazz stam-
men, eine Art Hintergrund 

Ich danke Edu Haubensak für Anregungen und Unterstützung bei der Über-
arbeitung. Markus Hochuli hat die Stücke uraufgeführt und die Manuskrip-
te sorgfältig ins Reine geschrieben - auch ihm herzlichen Dank.

Jörg Köppl

vorwort des herausgebers

Im Laufe der Auseinandersetzung mit Jörg Köppls Zyklus „Unterholz“ 
wurde mir klar, dass es sich zwar um ein Werk handelt, das allein wegen 
der unüblichen Skordatur einiges an Widerstand entgegensetzen kann, 
dass es andererseits aber durch ganz verschiedene Schwierigkeitsstufen 
führt. Dadurch ist es nicht nur für professionelle InterpretInnen eine 
lohnende Herausforderung, sondern es kann in Teilen genauso als Stein-
bruch für den Gitarrenunterricht gebraucht werden, ähnlich wie beim 
Klavier Béla Bartóks Mikrokosmos. Ich habe deshalb versucht, die Notation 
nochmals neu zu durchdenken und so viele Stolpersteine wie möglich aus 
dem Weg zu räumen, damit auch experimentierfreudige Laien, die eine 
zweite Gitarre zur Hand haben, sich mit Vergnügen mit der Klangwelt der 
Vierteltöne auseinandersetzen können. Die Kürze der meisten Stücke sowie 
ihre Anbindung an Elemente der Jazz- und Popmusik sowie an eine (wenn 
auch gefärbte) Tonalität werden die Einstudierung wesentlich erleichtern.

Die obere Zeile enthält jeweils die ganze Information zur Musik, die 
Tabulatur zeigt nur die Griffpositionen der Töne, kann aber von Spieler-
Innen, die die Tabulatur der gewöhnlichen Notenschrift vorziehen, leicht 
mit rhythmischen und anderen Informationen aus der oberen Zeile ergänzt 
werden. Dadurch wird das Werk auch SpielerInnen zugänglich, die von 
einer nicht-klassischen Musikkultur herkommen. Ich wünsche, dass dieses 
originelle und vielfältige Werk ganz vielen InterpretInnen jeden 
Alters viel Vergnügen bereitet und die Ohren für neue Klänge öffnet.

Markus Hochuli, Dezember 2017

mit der freundlichen Unterstützung von: 



Stimmung in Skordatur

Die Saiten sind für den ganzen Zyklus gestimmt in:

A  A  e  g  g  e1

wobei      bedeutet, das die Saite um 50 Cents höher gestimmt ist.

Weitere Vorzeichen für die Erhöhung um 50 Cents sind      und  

Bei Stimmtonhöhe a1 = 440 Hz entspricht a1     = 453 Hz

Stimmtipp
Um die Saite A genau zwischen A und B zu stimmen, empfiehlt sich folgendes Vorgehen:
Werden die Saiten A und A   zusammen (vorzugsweise mit Flesh) angeschlagen, werden
Schwebungen hörbar. Schlägt man sie auf dem dritten Bund an, haben die Schwebungen ei-
nen Puls von ca. 3.5 Herz. Spielt man nun C und # C, so müssen sich die Schwebungen leicht 
beschleunigen und wiederum etwas langsamer sein als bei # C und C.

Von A und A      aus können g und g      mit Oktave und Quinte gegriffen gestimmt werden, e 
und e1     mit Flageolett auf XII.

Saiten
Der Zyklus wurde ursprünglich für Stahlsaitengitarre und Plektrum geschrieben, kann aber 
auch auf der klassischen Gitarre mit klassischer Technik gespielt werden. Mindestens E- und 
h- Saite müssen bei der normalen Bespannung gewechselt werden. Durch eine entsprechen-
de Saitenwahl kann auch die Wahrnehmung der Mikrotonalität durch die Klangfarbe unter-
stützt werden. Beim Komponieren hatte ich folgende Stahlsaiten aufgespannt: 0.45 0.42 0.32 
0.25 0.23 0.12



Spielweisen

Vorzeichen:  gelten nur für einen Takt und falls keine Takstriche vorhanden, nur für einen Ton.

flesh:   mit Daumen sul tasto

ét.:   étouffé, mit rechtem Handballen gedämpft

Flageolette:  klingend notiert, immer ponticello (in der Tabulatur wird der Griffort des    
  Flageolettes in einem Rhombus angegeben, bei künstlichen Flageoletten in einer   
 Klammer, ergänzt mit dem Vermerk 8va - siehe unten)

s. l.:   (sul legno) mit dem Mittelfinger (r) zwischen Schalloch und Steg auf den Korpus
  schlagen (Notation siehe oben)
rasg.:   Rasgueado-Abschlag mit allen Fingern, i-m-a-q leicht versetzt.

sul tasto:  über dem Griffrett anschlagen (sul tasto XII: in der Saitenmitte anschlagen)

pont.:  (ponticello) am Steg

ord.:  ordinario

vib.:   starkes, fast überzeichnetes Vibrato

  
  Glissando, Zielton angeschlagen

  Glissando, Zielton gebunden

  
  vor dem Schlag

  gedämpft

  Bindungen mit der linken Hand: mit Finger aufgeklopft („hammering on“) oder 
  weggezogen („pulling off“). Achtung: in der Tabulatur wird nur die Tonhöhe dargestellt  
  und nicht die Spielweise.  
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